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Berichte aus erster Hand
SCHLANDERS (fin). Zahlreiche Besucher
waren zur Veranstaltung gekommen und
lauschten . Im Bild von links Luis Vill, Hans
Graber, Schützenhauptmann Karl Pfitscher
und Martha Stocker.

Südtiroler haben im Zuge der Option ihre
Heimat verlassen. Nur 25.000 davon sind in
den Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg
wieder zurückgekehrt.

75.000

„Heimweh hatte ich immer “
GESCHICHTE: Schützenkompanie Schlanders veranstaltet Vortrag zu „70 Jahre Option“ – Zeitzeugen Hans Graber und Luis Vill berichten

VON MICHAEL FINK. ..................................................

SCHLANDERS. Mit Abstand
eines der schwärzesten Kapi-
tel der Südtiroler Geschichte
ist die Option. Was passiert,
wenn Diktatoren einen ihrer
wahnwitzigen Pläne schmie-
den, war in Schlanders Thema
eines Vortragsabends.

Es war im Juni 1939, als im Gesta-
po-Hauptquartier in Berlin ein
latentes Problem zweier Diktato-
ren besprochen wurde. Es ging
um Südtirol, um die deutsch-
und ladinischsprachige Bevölke-
rung. Es ging um deren Aussied-
lung, besser bekannt als Option.

Über 70 Jahre sind seitdem
vergangen, aber in vielen Men-
schen ist die Erinnerung an die-
ses dunkle Kapitel Südtiroler Ge-
schichte gespeichert. Die Zeit-
zeugen, auch wenn es immer we-
niger werden, können berichten,
wie die Zeiten damals waren. Sie
können erzählen, was in der Be-
völkerung los war, als es darum
ging, zu bleiben oder zu gehen.
Die Schlanderser Schützenkom-
panie unter Hauptmann Karl
Pfitscher hatte zwei von ihnen zu
einer entsprechenden Veranstal-
tung eingeladen: Luis Vill und
Hans Graber.

Ihren Berichten vorausgegan-
gen war eine Einführung in die
Thematik. Als ausgewiesene Ex-
pertin hatte Martha Stocker,

Landtagsabgeordnete und Histo-
rikerin, diesen Part übernom-
men.

„Wir können es uns heute gar
nicht vorstellen, was es für ein
Schock für die Südtiroler damals
war, nach dem Ende des Ersten
Weltkrieges plötzlich einem an-
deren Staat anzugehören“, sagte
Stocker zu den zahlreichen An-
wesenden in der Aula Magna der
Handelsoberschule.

Mit der Machtergreifung der
Faschisten im Jahre 1922, den
laut Stocher „Entnationalisie-
rungs-Maßnahmen“ eines Ettore
Tolomei, dem Verbot der deut-
schen Schule, der Auflösung von
Vereinen und Verbänden usw.
wurden die Zeiten für die Bevöl-
kerung immer unerträglicher.
Höhepunkt war schlussendlich
1939 die endgültige Lösung des
Südtirol-Problems. Sprich: die
Option.

Die Propagandamaschine
kam ins Laufen. Gerüchte, wie
z.B. geschlossene Siedlungsge-
biete für die Südtiroler im Deut-
schen Reich oder die Umsied-
lung von Dableibern nach Sizili-
en, ließ viele Südtiroler die Ent-
scheidung treffen, ihre Heimat zu
verlassen.

„Rund 86 Prozent der deutsch-
und ladinischsprachigen Bevöl-
kerung hatten sich entschlossen,
zu optieren“, sagte Stocker. Effek-
tiv ausgewandert sind schluss-
endlich 75.000 Menschen. Nach
dem Krieg war vor allem die Süd-

tiroler Volkspartei bemüht, den
in ganz Europa zerstreuten
Landsleuten eine Rückkehr in
die Heimat zu ermöglichen.
„25.000 sind wieder heimge-
kehrt“, berichtete Stocker.

Auch die Familie von Luis Vill
hatte sich für das Verlassen der
Heimat entschieden. „Meine
Mutter hat für uns fünf Kinder
keine Zukunft in Südtirol gese-
hen“, sagte Vill. Ausgewandert
sind die Vills schlussendlich
doch nicht, da die Eltern zuwar-
teten. Andere sind gegangen:
„Ich kann mich noch gut erin-
nern, dass wir als Kinder immer
zum Bahnhof gelaufen sind, um
bekannte Familien zu verab-
schieden“, erzählte Vill. Seine El-
tern seien keine Fanatiker gewe-
sen, hätten aber mitgeholfen,
dem Deutschtum im „Unter-
grund“ zu helfen. Der heute 80-
jährige kann sich erinnern, dass
die Option in vielen Familien für
Streit gesorgt hat.

Tatsächlich die Heimat verlas-
sen hat die Familie von Hans
Graber. „Am 1. April 1940 sind
wir ausgewandert“, erzählte Gra-
ber. Nach Stationen in Innsbruck
und Zell am See „sind wir
schlussendlich bei Verwandten
in Großarl gelandet.“ Heimweh
habe er immer gehabt, ebenso
die Absicht, nach Südtirol zu-
rückzukehren. Sein Vater sei
1946 wieder heimgekehrt, sagte
Graber. Wenig kam auch er zu-
rück.

Quorum: Nein zu
Antrag auf Senkung
SCHLANDERS. Die Mehrheit
im Schlanderser Gemeinde-
rat hat bei der Sitzung vom 4.
März den Beschlussantrag
der Liste „Für Schlanders-Per
Silandro“ zur Senkung des
Beteiligungsquorums bei
Bürgerbefragungen abge-
lehnt. Martin Daniel von der
Liste erinnert in einer Aus-
sendung an diesen Umstand,
kritisiert das Verhalten der
SVP in diesem Zusammen-
hang und bemängelt unter
anderem das Demokratiever-
ständnis der Mehrheitspartei.

Kommandantschaft einstimmig bestätigt
ZIVILSCHUTZ: Vollversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Allitz – Segnung der neuen Gerätehalle war Höhepunkt des Jahres 2009

ALLITZ. Anlässlich der 62. Voll-
versammlung der Freiwilligen
Feuerwehr von Allitz konnte
Kommandant Walter Pircher auf
ein arbeitsintensives Jahr zu-
rückblicken.

Die Vorbereitungen für die
Segnung des Mehrzweckgebäu-
des samt Gerätehalle und der
neuen Feuerwehrfahne im Juli
2009 nahmen dabei die meiste
Zeit in Anspruch. „Gut, dass die
Wehr nur zu wenigen Einsätzen
ausrücken musste“, sagte Pir-
cher. Als größten Einsatz nannte
er den Murenabgang am Allitzer
Berg, wo eine Person gerettet
werden musste.

Ein großes Lob sprach der
Kommandant der Bewerbsgrup-
pe Allitz aus. Sie konnte bei den

diversen Wettkämpfen sehr gute
Resultate erzielen. Bemerkens-
wert auch, dass trotz der vielen
Arbeit die Ausbildung in der
Feuerwehr Allitz nicht zu kurz
kam, denn 18 Urkunden gab es
für den Schulbesuch in Vilpian.
„Das ist schon rekordverdächtig

für eine so kleine Wehr“ meinte
Bezirkspräsident Franz Tappei-
ner in seinen Grußworten.

Höhepunkt der Versammlung
waren die Angelobung von Flo-
rian Telser und die Ehrungen
von Zita Pircher, der eine Urkun-
de für 15 Jahre Patenschaft über-

reicht wurde, sowie von Meinrad
Telser, der seit 20 Jahren das Amt
des Kommandanten-Stellvertre-
ters inne hat.

Neu gewählt wurde auch der
Ausschuss. Kommandant Walter
Pircher stellte sich neuerlich zur
Verfügung. Ebenso sein Stellver-

treter Meinrad Telser. Beide wur-
den in ihren Ämtern bestätigt.

Die weiteren Ausschussmit-
glieder in Allitz sind: Leo Kase-
rer, Hartwig Spechtenhauser,
Dietmar Pircher, Martin Pircher,
Friedrich Stark und Günther Tel-
ser.

Pro und Contra
große Umfahrung
SCHLUDERNS. Heute Abend
lädt die Schludernser Ge-
meindeverwaltung um 19.30
Uhr in das örtliche Kultur-
haus. Thema ist die Mobilität
im Oberen Vinschgau, wie
Bürgermeister Erwin Weg-
mann mitteilt. Unter ande-
rem werden Pro und Contra
einer großen Umfahrung zur
Diskussion kommen.

„Wir wollen keinen
Stromkrieg“
MALS (lie). Die Malser Ge-
meindeverwaltung und die
Planeiler kommen sich bei
der Frage der Beteiligung am
geplanten Puni-Kraftwerk
näher. Wie Bürgermeister Ul-
rich Veith sagt, will er einen
„Stromkrieg“ vermeiden und
den Frieden innerhalb der
Gemeinde wahren. Deshalb
sei er von der ursprünglichen
Idee der jährlichen Zahlun-
gen abgegangen und könne
sich nun eine fixe Beteiligung
der Planeiler an der Strom-
produktion bzw. der Betrei-
bergesellschaft vorstellen.
Was noch diskutiert werden
muss, ist die Höhe des An-
teils. Hier hofft Veith, dass mit
den Planeilern ein Kompro-
miss gefunden werden kann.
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Mit solchen Plakten wurden die Optanten am Hauptbahnhof von Inns-
bruck begrüßt. Tiroler Geschichtsverein

Im Bild der Ausschuss der Allitzer Wehr mit den Ehrengästen (von links): Abschnittsinspektor Johann Telser, Hartwig Spechtenhauser, Leo Kaserer,Diet-
mar Pircher, Günther Telser, Martin Pircher, Friedrich Stark, Meinrad Telser, Walter Pircher und Bürgermeister Andreas Tappeiner. Feuerwehr Allitz


